
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erklärtes Ziel der Hersteller ist es, nicht 

nur die Geschwindigkeit ihrer Anlagen 

deutlich zu steigern, sondern auch die 

kontinuierliche Qualität der Waren sicher-

zustellen. Dabei ist es entscheidend, den 

Materialausschuss auf ein Minimum zu 

reduzieren und die Fertigung maximal effi-

zient zu gestalten. In diesem Zusammen-

hang nimmt die automatisierten Qualitäts-

kontrolle und Regulierung während der 

Fertigung eine Schlüsselrolle ein und trägt 

maßgeblich dazu bei, die gesteckten Ziele 

zu erreichen. Welche Möglichkeiten es 

aktuell gibt, auf welche technischen Ei-

genschaften Hersteller bei der Auswahl 

achten sollten und wohin der Trend in den 

nächsten Jahren geht, verdeutlicht Eva 

Knorr, Geschäftsführerin der MeSys  

 

                                                              

GmbH mit Hauptsitz in Greifenberg, Bay-

ern. 

Welche Gewichtung nehmen Messsys-

teme mittlerweile bei der Fertigung 

flachbahniger Produkte ein und welche 

Risiken bestehen? 

Eva Knorr: Mit einem Standardmesssys-

tem ist es heute nicht möglich, konstante 

Effekte, die sich mit der Frequenz der 

Messung ändern, zu erfassen. Dadurch 

entsteht nicht nur ein falsches Profil; viel-

mehr wirkt sich dies auch eklatant auf die 

automatische Regulierung in der Fertigung 

aus. Das Ergebnis ist ein Produkt von 

schlechter Qualität. 

 

 

Der Blick über den Tellerrand ist 

entscheidend 

 

Patentierte Messlösungen zur kompletten 

Abbildung produzierter Materialien 

 

 

 



 
 

Wie sehen dann Lösungen aus, die 

richtungsweisenden Charakter haben 

und mit welche Eigenschaften punkten 

sie? 

Unser Team von der MeSys GmbH hat 

sich auf patentierte, nicht radiometrische 

Systemlösungen zur kontinuierlichen bis 

hin zur kompletten, lückenlosen Qualitäts-

überwachung fokussiert und die Nachfra-

ge gibt uns recht. Wir offerieren Messsys-

teme, die effiziente Produktionsabläufe 

ermöglichen und selbst höchsten Anforde-

rungen des Anwenders durch skalierbare 

Produktkomponenten gerecht werden 

können. Nehmen Sie beispielsweise unser 

Online Mess- und Kontrollsystem für Be-

schichtungslinien. Dieses stellt eine Kom-

bination aus unserem herkömmlichen tra-

versierenden Messsystem und einer An-

ordnung von Sensoren in fester Position 

dar, wobei die Anzahl der Sensoren über 

die Länge des Messrahmens je nach An-

spruch frei wählbar sind. 

Welche Vorzüge ergeben sich konkret 

im Einsatz? 

Der Einsatz erlaubt unseren Kunden eine 

100 % Aufzeichnungsmöglichkeit des Flä-

chengewichtes und einhergehend die 

komplette Abbildung der produzierten Ma-

terialien. Je höher die Anzahl der Senso-

ren, desto höher fällt die Auflösung der 

Abbildung aus. Schlussendlich ergibt sich 

daraus eine korrekte Beschichtung und in 

Summe ein qualitativ hochwertiges End-

produkt. Ich erachte dieses- sagen wir mal 

optimierte Qualitätsmanagement- als ab-

soluten Wettbewerbsvorteil. 

Gehen wir nochmals auf die Prozesse 

der Beschichtungs- und Veredelung 

ein, für die eine hohe Herstellungsquali-

tät entscheidend ist. Welche Messsys-

teme bieten sich dafür denn an? 

Dafür prädestinieren sich unsere patentier-

ten Ultraschallsensor USMX 200-500/MCT 

NIR Systeme, die eine sehr genaue, si-

chere sowie saubere Inspektion des Ge-

wichts und/oder der Feuchtigkeit bieten. 

Parallel positionieren wir uns mit der Ar-

ray-Version des ebenfalls patentieren Ult-

raschallsensors USMX200-500 als der 

weltweit erste Hersteller, der eine inline 

Gewichtsregelung mit 100 Prozent Pro-

duktabdeckung entwickelt hat. Mit dem 

Arraysystem konnten wir uns erfolgreich 

zum Marktführer im Bereich der inline und 

offline Gewichts- und Dickenmessung bei 

der Anoden- und Kathodenherstellung von 

Lithiumbatterien entwickeln. 

Wie sieht es mit der Extrusionsbe-

schichtung von flexiblen Verpackungen 

aus, welche Herausforderungen erge-

ben sich daraus und wie begegnen Sie 

diesen? 

Bei diesen Fertigungsprozessen sind eine 

exakte Feuchtigkeitskontrolle der Aus-



 
 

gangsmaterialien, die Dicke des Polymer-

laminats sowie die Beschichtung auf me-

tallisierten Oberflächen Faktoren, die 

überprüft werden müssen, unabdingbar. 

Nur so entsteht ein qualitativ hochwertiges 

Endprodukt. Damit unsere Kunden dieses 

Ziel erreichen, haben wir eine Reihe von 

berührungslosen Sensortechnologien ent-

wickelt, die eine komplette Kontrolle des 

Herstellungsprozesses von laminierten 

und beschichteten Produkten ermöglicht. 

Wenn Sie sich den Markt in den kom-

menden 5 Jahren anschauen, wie se-

hen Ihre Prognosen aus und welche 

Schlüsseltrends zeichnen sich Ihrer 

Meinung nach ab? 

Der Wunsch nach alternativen Mess-

Methoden und damit verbunden Messlö-

sungen wird zunehmen. Konkret erkennen 

wir den Trend, verschiedene optische Sys-

teme zu entwickeln. Wir arbeiten jetzt be-

reits daran, Lösungen für die Materialien 

und jeweiligen Fertigungssituationen von 

morgen zu entwickeln. Damit meine ich 

auch, Lösungen anzubieten, die nicht nur 

stationär einsetzbar sind, sondern den 

Herstellern mehr Flexibilität bei der Quali-

tätskontrolle und Regelung bieten. Grund-

sätzlich müssen wir die Anforderungen 

unserer Kunden noch genauer unter die 

Lupe nehmen. Themen wie Platzbedarf 

spielen eine wichtige Rolle. So haben wir 

beispielsweise eine patentierten Scanner 

entwickelt, der die gleichen Sensoren wie 

ein größeres Messsystem von uns ver-

wendet, sich aber dank sehr kompakter 

Bauweise für Umgebungen prädestiniert, 

in denen wenig Platz verfügbar ist und 

dennoch hohe Messgenauigkeiten im Be-

reich Dicke und Gewicht erforderlich sind. 


